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Freitag,

Felix Straumann

Kaum bemerkt von der Öffent-
lichkeit hat die Transplanta-
tionsmedizin in der Schweiz ei-
nen Schritt nach vorn gemacht:
Im März entnahmen Ärztinnen
und Ärzte einem Spender nach
einemHerz-Kreislauf-Stillstand
das Herz und implantierten es
einem Empfänger. Der Eingriff
erfolgte in Zürich und verlief er-
folgreich. Laut Swisstransplant
sind inzwischen vier weitere
solche Herztransplantationen in
Lausanne und Bern erfolgt. «Al-
len Empfängerinnen und Emp-
fängern geht es gut», sagt Franz
Immer, Direktor der Stiftung.

Bis jetztwurde ausschliesslich
das Herz von hirntoten Spende-
rinnen und Spendern transplan-
tiert.Das neueVerfahren ist tech-

nisch anspruchsvoller, weil das
Herz durch den Kreislaufstill-
stand kurzzeitig nicht durchblu-
tet ist. Es wird nun eine deutli-
che Steigerung der Zahl trans-
plantierter Herzen erwartet.

Zweifel amHirntod
In Ländern wie den USA, Aus-
tralien oder Grossbritannien ist
die neue Herztransplantation
bereits etabliert. In der Schweiz
bezweifeln Kritikerinnen und
Kritiker jedoch, dass bei den
Spendenden vor der Organ-
entnahme das Gehirn tatsäch-
lich unwiederbringlich ausgefal-
len ist. Weil dies ihrer Ansicht
nach unter anderemdemTrans-
plantationsgesetz widerspricht,
haben sie nun eine Strafanzeige
gegen eines der beteiligten Spi-
täler eingereicht. Seite 38

Erstmals Herz
vonHerztotem
transplantiert –
Kritiker reichen
Anzeige ein
Medizin Der Eingriff in Zürich verlief
erfolgreich. Transplantationsgegner sehen
einenWiderspruch zum geltenden Gesetz.

Intrigen In der Herzklinik-Affäre
amZürcherUniversitätsspital im
Jahr 2020 war eine anonyme
Gruppe unter dem Namen Ho-
nest Falcon aktiv. Sie streute Lü-
gen über ihre Gegner – bei den
Medien und in der Politik. Später
ging auch eine anonyme Anzei-
ge wegen eines angeblichen Tö-
tungsdelikts gegen PaulVogt ein,
der die Klinik nach der Beurlau-
bung von FrancescoMaisano lei-
tete. Nun, nach fast drei Jahren,
lässt die Staatsanwaltschaft den
Vorwurf fallen. Doch sie ermit-
telt weiter. (cbm/rog) Seite 18, 19

Kampagne gegen
Ex-Klinikchef am
Unispital entlarvt

Justiz Der Oberste Gerichtshof
der USA hat Universitäten in ei-
nem ebenso historischen wie
umstrittenen Urteil untersagt,
bei der Auswahl von Studien-
bewerbern deren Hautfarbe zu
berücksichtigen. Der Supreme
Court inWashington urteilte ges-
tern, die unter dem Begriff
«Affirmative Action» oder posi-
tive Diskriminierung bekannte
langjährige Praxis verstosse ge-
gen das in derVerfassung veran-
kerte Gleichheitsgebot. Für die
Republikaner ist dieses Urteil ein
grosser Erfolg. (AFP) Seite 10

Hautfarbe darf bei
US-Studienplätzen
keine Rolle spielen

Kampf gegen
Schwarzarbeit
Beimprivaten
Putzpersonal
sieht derBund
Handlungsbedarf.
Seite 7

Sie fühlen sich
fast sicher
Wie lebt es sich in
einemDorf zwischen
Weissrusslandund
derUkraine?
Seite 13

Streik im
FlughafenGenf
DieAngestellten
wehren sichgegen
eine angekündigte
Lohnreform.
Seite 4

EU-Gipfel im
ZeichendesKriegs
Die europäischen
Regierungschefs
sprechen inBrüssel
über allfällige
Garantien fürKiew.
Seite 10

«Es gehört
zur direkten
Demokratie,
sich dieMeinung
des anderen
zuzumuten.»
Filippo Leutenegger
Der Ex-«Arena»-Moderator
über die Politsendung, die
vor 30 Jahren zum ersten Mal
ausgestrahlt wurde. Seite 5

Interview

Bergtourismus
Spiele, Spass und
Abenteuer – das
erlebnisorientierte
Wandern ist ganz
oben angekommen.
33

«Indiana Jones»
Die Britin Phoebe
Waller-Bridge
erzählt, wie sie
undHarrison Ford
fast verunglückten.
29

Guy Parmelin
Das diesjährige
«Schulreisli» des
Gesamtbundesrats
führte von Apéro
zu Apéro.
16

Frankreich ImAnschluss aneinenTrauermarsch inNanterre füreinendort
erschossenen Jugendlichenkamesgesternerneut zuAuseinandersetzungen
zwischenProtestierendenundderPolizei.DerBeamte,derden fatalenSchuss
abgefeuerthat,befindet sichmittlerweile inUntersuchungshaft. Seite 11 Foto: EPA

Gewalttätige Proteste
in den Pariser Banlieues
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Was ist mit Eingriff gemeint: Organentnahme und Organtransplantation in Zürich?
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Lausanne und Bern


